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RliMagSMtasung bis ll . Sktoter
Das Zollermächtigungsgefetz angenommen

!

Der Reichstag hat nach der starken Kräiteanspannung der letz¬
te« Wochen Len reichen Arbeitsstoff bewältigt und in der heuti¬
ge« Sitzung die letzten Reste erledigt , um nun bis zum 13. Okto¬
ber zu vausiere«, wenigstens so weit die Plenarsitzungen in Frage
kommen, die Ausschutzarbeit wird noch fortgesetzt werden müssen.
Heute wurde nach kurzer Aussprache Las Zollermächtigungsgesetz
m dritter Beratung mit 285 gegen 82 Stimmen endgültig ange-
uomme». Auch das Landvolk stimmte dafür , weil kür den Ber-
hiaucherschutzartikel eine Kompromißfassung gesunden ist die U,m
annehmbar erschien . Dagegen stimmten nur die Kommunisten
und die Wirtschaktsvarlei.

Endgültig angenommen wurde auch das Osthilfegesetz mit dem
landwirtschaftlichen Siedlungsgesetz und dem Jndustriebankgesetz.
Beim Jndustriebankgesetz wurden einige Aenderungen gegenüber
der zweiten Lesung beschlossen. Die landwirtschaftlichen Vertreter
rm Aufsichtsrat sollen nach der neuen Fassung nicht von den
landwirtschaftlichen Organisationen präsentiert , sondern durch
die Reichsregierung unter Berücksichtigung der verschiedenen
Betriebsformen bestimmt werden . Die Aufgabe der Bank wird
ausgedehnt auch auf die Gewährung von Krediten für allge¬
meine Zwecke der Wirtschaft.

Der Reichstag batte dann noch Anträge der Justizbehörden
ans Strafverfolgung von Abgeordneten in etwa 30 Fällen zu er¬
ledigen. Es handelte sich in der Hauptsache um Kommunisten
und Nationalsozialisten . So wurde die Vollstreckung von 180 Ta¬
gen Gefängnis für den nationalsozialistischen Abgeordneten Koch-
Ostvreutzen beantragt . Dieser Fall wurde mit einigen anderen
dem Eeschäftsordnungsausschutz überwiesen ; der Abgeordnete
Koch wird sich also mindestens bis zum Oktober weiter der Frei¬
heit erfreuen können. In den übrigen Fällen wurden die An¬
träge der Justizbehörden bewilligt.

Kegen , die vom Aeltestenrat vorgeschlagene Vertagung bis
zum 13. Oktober protestierten die Kommunisten , die schon für den
April Len Wiederzusammentritt des Reichstags verlangten . Abg.
Esser (Z .) und Präsident Löbe wiesen jedoch darauf hin , daß die
Ausschutzarbeit auch während der Sommerpause nicht ruhen
werde und Latz die Reichstagsmehrbeit jederzeit in der Lage sei.
einen früheren Zusammentritt durchzusetzen.

Sie Beisetzung Kermmm Müllers
Berlin , 26. März . Das äußere Bild Ser Reichshauptstadt stand

im Zeichen der Beisetzung Hermann Müllers . Auf allen öffent¬
lichen Gebäuden sind die schwarz-rot -goldenen und die schwarz¬
weihen Fahnen Halbstock gesetzt. Vom Brandenburger Tor
wehen fünf riesige schwarze Fahnen . Auch zahlreiche Privat¬
häuser zeigen Fahnen auf Halbmast . Die Häuser der Sozial¬
demokratischen Partei am Belle Allianz -Platz und das „Vor-
wärts "- Eebäude in der Lrndenstratze tragen florverhüllte rote
Fahnen . Schon lange bevor die Trauerfeier begann , hatten sich
auf den Straßen , durch die der Trauerzug führt , namentlich am
Belle Allianz-Platz und in der Lindenstrahe . ungeheure Zu-
fchauermengen eingefunden.

Auf dem ersten Hof des Parteigebäudes ist der Sarg in einem
Meer von Blumen aufgestellt . Reichsbanner hält die Toten-
wacht

llm 4 Ahr begann mit einer Trauerweise die Totenfeier.
Alle führenden Mitglieder der sozialdemokratischen Partei

Deutschlands, die sozialdemokratischen Parlamentsfraktionen und
eine Reihe führender Sozialisten des Auslandes hatten sich ein¬
gefunden Im Namen der dänischen Sozialisten legte Minister¬
präsident Stauning einen Kranz am Sarge nieder . Weiter
waren anwesend Staatskanzler a . D. Renner und Bürgermeister
Eeitz -Wien als Vertreter der österreichischen Sozialdemokratie,
Leon Blum (Frankreich) , Vanderoelde (Belgien ) und Roosbroek,
Senator Habermann -Prag , der Vorsitzende der holländischen So¬
zialdemokratie, Bürgermeister Vliegen -Amsterdam, Abg. Taub
von der deutschen Sozialdemokratischen Partei in der tschecho¬
slowakischen Republik , und Friedrich Adler , der Sekretär der So¬
zialistischen Arbeiterinternationale Zürich.

Nachdem die feierlichen Klänge der Prometheus -Ouverture
verklungen waren , folgte der Vortrag eines Männerchors . Dann
uat Otto Wels an den Sarg , um als Vorsitzender der Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands dem töten Freunde einen
tetzten Gruß zu widmen . Er sprach „im Namen des Millionen-
heeres der Arbeiter ", das sich in der Sozialdemokratischen Par-
tm , in den Freien Gewerkschaften, den Angestellten- und Be¬
amtenorganisationen, den Sportverbänden der Partei und ihren
^ vnsumorganisationen zusammengefunden hat . Er war ein
Mann mit einem Kämpferherzen .wie es nur wenige gegeben hat.

Otto Wels schilderte sann den Entwicklungsgang des Ver¬
storbenen von dem Augenblick ab, da Bebel ihn im Jahre 1006
m de» Parteivorstand berief. Noch sieben Jahre hat Hermann
Müller mit Bebel zusammengearbeitet : dann verband ihn mit
^ drrt und Echeidemann die Ausgabe, die Partei zu führen . Als
der Krieg »»«-«brachen drohte , hat der Parteivorftand ihn nach

Der Senior des Reichstages , Abg. Dr . Kahl (DVp .) richtete i
am Schlutz der Sitzung unter der lebhaften Zustimmung der
Reichstagsmehrbeit herzliche Dankesworte an den Reichstags¬
präsidenten Löbe, dessen vorbildliche Verhandlungsleitung es
dem Parlament ermöglicht habe , seine Arbeiten in so befriedi - !
gender Weise wie selten vorher zu leisten.

Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages
stimmte einer Verordnung der Reichsregierung zu, durch die
die Ausmahlungsquote für Roggenmehl von 80 auf 70 Prozent ,
heraufgesetzt wird . Die Verordnung soll erst drei Wochen nach l
ihrer Verkündung in Kraft treten . Man nimmt an , daß der s
Reichsrat dem Entwurf bereits am Freitag zustimmt, so daß
die Veröffentlichung der Verordnung am Samstag erfolgen kann .

'

Der Fall Jacobowitz -Kienle im Reichstag
Berlin , 25. März . Im Reichstag wurde mit den Stimmen der !

Sozialdemokraten , Kommunisten und der Staatsvartei mit Aus - s
nähme des Abg. Dr . Külz gegen alle übrigen Parteien eine Ent - s
fchlietzung Frau Dr . Schreiber - Krieger (S .) angenommen, in der :
die Reichsregierung ersucht wird , auf das württ . Justizmini - ^
sterium einzuwirken , daß der zuständige Staatsanwalt schleunigst
den Antrag auf Aushebung des Haftbefehls gegen Frau Dr . i
Kienle stellt. Die kommunistischen Anträge auf Aufhebung des s
Paragraph 218 wurden dem zuständigen Ausschuh überwiesen . j
Preußen und der Einkommensteuerzuschlag — Entscheidung

für den Einspruch im Reichsrat
Berlin , 27 . März. Wie die „Germania" erfährt, har >>

das preußische Startsministorium beschlossen , die preußischen
Stimmen im Reichsrat für den Einspruch gegen die Ver- ^
doppelung des Einkommensteuerzuschlages für Einkommen ;
über 20 000 Mark abgeben zu lassen. Dem Blatt zufolge !
kann nunmehr mit Sicherheit erwartet werden , daß der -
Einspruch eine Mehrheit findet und dementsprechend die ;
Verdoppelung des Zuschlages nicht Gesetz werden wird.

'

Gegen die Verdoppelung der sogenannten Tantiemesteuer i
werde die preußische Regierung nicht Einspruch erheben . ^

s
Paris entsandt , uw. an dem Versuch mitzurbirkeu, das Unheil !
doch noch von Europa abzuwenden. Nach dem Kriege galt seine !
Arbeit der Anwendung internationaler Thesen. Er war ein i
großer Brückenbauer. Weiter schilderte Otto Wels , wie Her- -
mann Müller unter innerer Ueberwindung die Unterschrift unter ?
den Vertrag von Versailles gesetzt hat . die schließlich doch die '

Grundlage für die Befreiung der Rheinlande geworden ist, für s
die Hermann Müller mit Gustav Stresemann gekämpft hat . Er s
war ein Idealist und ein Optimist , er selbst trat hinter der >
Aufgabe zurück. Licht und lauter blieb immer sein persönliches s
Bild . Sturm und Not drückten ihm das Steuer nur fester in i
die Hand Ein treuer Eckehardt, kämpfte er für die hehren
Ideale der neuen Menschheit. Otto Wels schloß : Wir haben
die Begeisterung und die Kraft , sein Werk fortzusetzen . !

Dann nahm der frühere belgische Außenminister Emile Bänder - s
velde das Wort . Er gab als Vertreter der Internationale der ;
tiefen Teilnahme Ausdruck , die die Sozialisten aller anderen !
Länder empfinden . Der Tod Hermann Müllers , sagte er, ist i
nicht nur ein nicht wieder gutzumachendes Unglück für die deutsche !
Sozialdemokratie , sondern auch für die Internationale . Zwi - i
scheu der alten Generation und den Jungen war Hermann ;
Müller die Verbindung , die Brücke . Aber er hat auch die Bande ^
erneuert , die durch die tragische Prüfung des Krieges zerrisse « i
waren . Die Internationale wird ihn nicht vergessen . s

Dann trug der Männerchor die norwegische Ballade von Thord i
Foleson vor , die mit den Worten schließt : „Das ist das Große ;
und Herrlich? in der Welt : das Banner steht, wenn der Mann >
auch fällt " Das Orchester spielte den Trauermarsch aus der s
Götterdämmerung : noch einmal klang ein Lhorgesang auf , und '
dann trug die Totenwache des Reichsbanners den Sarg zum (
Leichenwagen.

Unter den Klängen der Trauermustk setzte der Zug sich in Be- ,
wegung . Dem Wagen folgten die Angehörigen des Verstorbenen , i
seine politischen Freunde , eine weitere große Abteilung Reichs- s
banner und den Schluß bildeten die 20 Berliner Kreise der So - !
zialdemokratischen Partei Deutschlands mit etwa 20 000 Teil - '

nehmer« ^
Der Trauerakt vor der Reichskanzlei i

Kurz nach 5 .45 Uhr näherte sich der Trauerzug der Reichs- i
kanzlei. Im Vorgarten des Reichskanzlerhauses hattkn sich das !
diplomatische Corps , Reichskanzler Dr . Brüning , Staatssekretär !
Dr . Meißner , die preußische Staatsregierung , die Vertreter der :
Länder , die Abgeordneten des Reichstages usw . eingefunden . An
der Reichskanzlei, der einstmaligen Wirkungsstätte Hermann
Müllers , hielt der Trauerzug für wenige Minuten . Reichskanzler
Dr . Brüning trat an den Sarg heran und legte mit folgenden j
Worten «ine» Kranz nieder : >

„Im Namen der Reichsregierung lege ich diesen Kranz an
der Bahre Hermann Müllers an der Stätte nieder , an welcher
er zum Besten von Reich und Volk selbstlos und treu gewirkt
hat . Dieser letzte Gruß gilt dem Mann , dessen Hillscheiden
unser Volk tief und schmerzlich betrauert , dessen Andenken
es aber in Dankbarkeit in Ehre » halten wird .

"

Sodann legten Staatssekretär Dr . Meißner im Namen des
Reichspräsidenten und Staatssekretär Dr . Weismann namens
des Reichsrates einen Kranz am Sarge nieder.

Nun setzte sich der Zug langsam wieder in Bewegung . I«
den Zug ordneten sich ein Vas diplomatische Corps , die Reichs¬
regierung und die übrigen Versammelten . Während der Vor-
beifahrt des Leichenwagens vor dem Palais des Reichspräsi¬
denten trat der Herr Reichspräsident auf die Freitreppe , «m
dem Toten seinen letzten Gruß zu entbieten.

Der feierliche Akt am Reichstag
Gegen 6.15 Uhr abends traf die Spitze des Trauerzuges auf

dem Platz der Republik ein . Aus der großen Freitreppe des
Reichstagsgebäudes hatten Abgeordnete aller Fraktionen Auf¬
stellung genommen Unter dem ehrfurchtsvollen Schweigen der
Tausende , die den Platz dicht umsäumt hielten , machte der Zug
halt . Reichstagspräsident Löbe hielt die Gedächtnisrede.

Die Einäscherung Hermann Müllers
Der Abschied , den die Bevölkerung , die mit dem Trauerzug

nach dem Krematorium zog , von ihrem Parteifreunde nahm,
hinterließ bei allen Beteiligten einen tiefen Eindruck. Zehn¬
tausende standen hinter dem Ehrenspalier des Reichsbanners,
und besonders in der Nähe des Krematoriums harrte die Be¬
völkerung Kopf an Kops. Hunderte umflorte Gau - und Bezirks¬
fahnen senkten sich vor dem Sarge . Auf dem Friedhof bildete-
eine Ehrenkompagnie mit brennenden Fackel » Spalier . Das
Krematorium war mit einem großen Reichsadler geschmückt.
Nach einem Adagio von Lorelli widmete Reichstagsabgeordneter
Dr . Breitfcheid dem toten Freunde herzliche Worte des Abschie¬
des . Als letzter getobte der Führer des Gaues Franken , des
Wahlkreises Hermann Müllers , das Andenken des Führers durch
treues Einhalten seiner Richtlinien zu ehren . Unter de»
Klängen eines Adagios von Mozart glitt der Sarg in di«
Tiefa begleitet vom dumpfen Trommelwirbel des Reichsbanners.

Zum deutschMerreiA . zollabkemmr«
Offiziöse Auslassung der Havasagentur

Paris , 26. März. Die Agentur Havas veröffentlicht
folgende offiziöse Auslassung : Im Verlause der Unter¬
redung , die Staatssekretär Henderson und Außenminister
Briand heute vormittag miteinander hatten, haben die
Staatsmänner sich über die weiteren Schritte der diplo¬
matischen Aktion betreffend den Plan einer österreichisch¬
deutschen Zollunion ausgesprochen . Die negative Haltung
der deutschen Regierung hat die offiziellen französischen und
englischen Kreise nicht überrascht. Die Verhandlungen wer¬
den übrigens zwischen den interessierten Regierungen auf
dem gewöhnlichen diplomatischen Wege fortgesetzt werden.
Im übrigen ist man davon überzeugt , daß Berlin und Wien
das grundsätzliche zwischen ihnen geschlossene Abkommen
nicht vor der nächsten VölkerbunÄstagung in Kraft setze»
werden , auf der das Problem sicher zur Sprache kommen
wird , da es ja nur des Antrags einer einzigen Macht be¬
darf, um es auf die Tagesordnung zu bringen.

Benesch gegen die Zollunion
Präs , 26. März . Außenminister Dr . Benesch gab im Außen-

ausschuß des Abgeordnetenhauses bezüglich des zwischen Deutsch
land u Oesterreich getroffenen Wirtschaftsabkommens Erklärun¬
gen ab . Die ganze Frage sei von drei Gesichtspunkten zu beur¬
teilen : vom wirtschaftlichen, politischen und völkerrechtlichen.
Insbesondere könnten die politischen und wirtschaftlichen Fakto¬
ren in diesen Dingen überhaupt nicht voneinander gesonderr wer¬
den. Vom wirtschaftspolitischen Standpunkt könnte die Konstruk¬
tion nur dann befriedigen , wenn sie im gesamteuropäischen Rab-
men und so abgeändert werde, das sie den Interessen aller Staa¬
ten entspricht. Die begrenzte Konstruktion» wie sie vorgelegt
wird , würde weder den tschechischen politische», »och de« wirt¬
schaftliche » Interesse » entspreche » »«d de« tschechische » Staat i»
feine« Lebeusinteressc» berühren . Sie könnte so nach Mittelen-
ropa neue dem Frieden gefährliche Schwierigkeiten tragen . Die
Regierung werde den gesamten Fragenkomplex ständig im Auae
behalten , ihre inner - und außenpolitischen Vorbereitungen tref¬
fen und auf alle Eventualitäten vorbereitet sei«

Metallarbeikerverbanb wesm Taris-
bruches zu SchMiMiak verurteilt
Berlin , 26 . März . Die von der nordwestlichen Gruppe de»

Vereins Deutscher Eisen - und Stahlindustrieller gegen den Deut¬
schen Metallarbeiterverband vor dem Berliner Arbeitsgericht
angestrengte Klage um die Auflösung des Oeynhaufener Schieds¬
spruches wurde heute dahin entschieden , datz der beklagte Ver¬
band für schadenersatzpflichtig erkannt wurde . Der Streit ent¬
sprang einer umstrittenen Auslegung des Oeynhaufener Schieds¬
spruches, der am 30. Mai v . I . für allgemeinverbindlich erklärt
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« orden war . Der Schiedsspruch erhielt nicht mehr die Klausel,
nach der die geltenden Akkordlöhne nicht mehr herabgesetzt wer¬
den dürfen . Die Essener Eisenfirma kündigte ihren Arbeitern
die Akkorde und Löhne . Die Arbeiter vernetzen daraufhin die
Betriebe . Die Mitglieder des Deutschen Metallarbeiterver-
Landes erhielten von dem Verband Unterstützung und die An¬
weisung, unter keinen Umständen weder die Arbeit wieder auf¬
zunehmen , noch neue Vereinbarungen anzunehmen . Durch diese
Sperre entstand der Essener Firma ein Schaden , den sie auf
1Ü0 000 Mark bezifferte , die an den klagenden Verein cediert
und vorläufig in Höhe von 7000 Mark eingeklagt wurden . Der
Arbeitnehmerverband wurde wegen Tarifbruches und Verletzung
der Friedenspslicht für den entstandenen Schaden verantwort¬
lich gemacht . Das Urteil wurde dahin gefällt , daß der Klage¬
anspruch gerechtfertigt sei und der Deutsche Metallarbeiterver¬
band für jeden aus der verhängten Sperre und der Verletzung
der Friedenspflicht entstandenen Schaden aufzukommen habe.
Bezüglich der Höhe des Schadens wurde dem Arbeitgeberverein
aufgegeben , genaue Unterlagen einzureichen.

Neues vom Tage
Pariser Europa -Konferenz am 15. Mar

Paris , 26 . März . Der Pariser Europa -Ausschuß hat seine
Beratung am Mittwoch geschloffen und die Tagesordnung
der Mai -Konferenz genehmigt, wobei Deutschland und Ita¬lien den Vorbehalt machten , daß auf dieser Konferenz
zunächst die wirtschaftlichen Angelegenheiten besprochen
« erden sollen : so könnten Vertreter Rußlands , Islands und
der Türkei, die nur zur Teilnahme an den Wirtschafts¬
beratungen eingeladen werden, von Beginn an teilnehme«.
Ursprünglich wollte man am 6. Mai zusammentreten.
Frankreich wünscht aber Verschiebung auf den 15. Mai.
Die Deutsche Bolkspartei Thüringens für die sozialdemokratische«

Miktrauensanträge
Weimar , 26. März . Der Landesausschub der Deutschen Volks¬

partei Thüringens trat hier zusammen, um zu der politischen
Lage in Thüringen Stellung zu nehmen. Nach einem Bericht des
Fraktionsoorsitzenden. Abgeordneten Dr . Wittmann , über die
jüngste Entwicklung in der thüringischen Politik wurde eine Ent¬
schließung angenommen, in der der Landesausschuh die entschie¬
dene Haltung der Landtagsfrakrion in der Abwehr nationalso¬
zialistischer Anwürfe , insbesondere die Aufhebung der Zusam¬
menarbeit mit den Nationalsozialisten billigt . Nach Annahme
dieser Entschließung erklärte Dr . Wittmann . daß es für die Deut¬
sche Volksvartei keine andere Möglichkeit gebe , als durch Zu¬
stimmung zu den eingebrachten Mihtrauensanträgen gegen die
nationalsozialistischen Regierungsmirslieüer die Nationalsoziali¬
sten aus der Regierung in Thüringen auszuschalten.

Neosüdwales stellt die Zahlungen ei«
Lanverra , 26 März Der Premierminister des australischen

Bundes . Srullin verlas im Abgeordnetenhaus ein Telegramm
- es Premierministers von Neusüdwales , in dem dieser mitteilt,
die Regierung von Neusüdwales beabsichtige , weder die am
1. April fälligen Zinsen an die Bank von Westminter in Höhe
von insgesamt 5 Millionen Pfund Sterling noch irgendwelche
anderen später in London fälligen Zinsen zu bezahlen.

Ein neuer Verficherungsmord
Die Frau des Tischlers Basche wurde am Samstag in ihrer

Wohnung in Berlin -Friedenau erschlagen aufgefunden . Die An¬
zeige wurde von dem Ehemann erstattet , der durch sein ver¬
störtes Wesen auffiel . Die Mordkommission bat nunmehr festge¬
stellt, daß das von dem Ehemann angegebene Alibi falsch ist.
An feinen Sachen sind Blutsvritzer festgestellt , die durch die ge¬
richtsärztliche Untersuchung als Blut von seiner Frau ermit¬
telt wurden . Basche bestreitet die Tat und kommt mit dem „gro¬
ßen Unbekannten"

. Der Beweggrund ist noch nicht einwandfrei
erwiesen, jedoch muß erwähnt werden, daß Frau Basche mit 800
Mark auf Tod versichert war
llebergang der Steuerverwaltung Braunschweigs a« das Reich

Braunschweig, 26. März . Im Landtag wurde die Vorlage
»stressend Uebertragung von Geschäften der Landessteuerver-
-oaltung aus die ReichssinanzLehörde angenommen. Somit gehen
Veranlagung , Erhebung und Beitreibung der Grundsteuer , der
Gewerbesteuer und der Hauszinssteuer aus das Reich über.

IVlarl^rsr clsr I^ivbe
Aoman von I . Schneider - Forst!
Nachdruck verböte ».

53 . Fortsetzung
„Du sollst alles wissen, liebes Kind, und dann dein Ur¬

teil sprechen. Laß es ein mildes Urteil sein . Deine Mutter
war die Frau meines Bruders , des Professors Egon Viala.
Er war gut dreißig Jahrs älter als sie. Ein echter Gelehr¬
ter , nichts als seine Bücher und sein junges Weib liebend.
Ich habe immer vor der Heirat gewarnt. Meinen Bruder,
weil ich ihn zu genau kannte , und deine Mutter , weil sie
dem Alter nach nicht zu ihm paßte . Aber mein Warnen
trug mir schlechte Früchte . Egon glaubte, ich wollte die
Sache Hintertreiben, um ihn allein zu beerben , obwohl ich
selbst kinderlos verheiratet war . Deine Mutter hingegen
warf mir vor, daß ich ihr die Liebe meines Bruders nicht
gönne.

So schwieg ich denn und ließ den Dingen ihren Lauf.
Deine Mutter war die schönste Braut und in den ersten
Jahren ihrer Ehe die zärtlichste Frau , die man sich denken
konnte . Als inr dritten Jahre ihrer Verbindung der kleine
Johannes kam, kannte das Glück meines Bruders keine
Grenzen. Auch deine Mutter war wie trunken vor Selig¬
keit.

Ich habe alle ihre Briefe aus der damaligen Zeit auf-
dewahrt.

Mein Bruder arbeitete seit einem Jahrzehnt an einem
großen wissenschaftlichen Werk, das viele Bände umfaßte
und infolgedessen den Großteil seiner Tage und Nächte be¬
anspruchte . Kam dann seine junge Frau , ihn aufzufordern,
an einem Feste, einem Spaziergang , einem Ausflug teil-
zunehmen , so hatte er keine Lust und keine Zeit und sie
mußte immer allein ihre Wege gehen.

Einmal traf ich sie in Tränen , als ich sie besuchen kam.
Sie klagte mir ihren Kummer und ich inachte Egon die bit¬
tersten Vorwürfe, daß er ein Egoist sei und mehr Rücksicht
auf seine Frau und ihre Jugend nehmen müsse . Es half
alles nichts . Es kam , wie es kommen mußte.

Ich war lange ahnungslos, welches Unheil sich Uber dem
Lauvt meines Bruders zusammenzoa . Gute Freunde , die

Altensteig, den 27 . März 1931.

! Amtliches. Die Prüfung für Gesang- und Musiklehrer
an höheren Schulen bestanden : Erwin Höhn aus Frie-

! drichstal O .A . Freudenstadt , Wilhelm Müller aus Gais-
l tal O .A. Neuenbürg.
! Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist

Stadtpfarrer Weber inHaiterbach, Dek . Nagold , zur
llebernahme einer Eeschäftsführerstelle beim Ev . Volks¬
bund , seinem Ansuchen gemäß aus dem Kirchendienst ent¬
lassen worden.

Die Auszahlung der Heeresrente für den Monat April
erfolgt am Samstag , den 28 . März durch die Postamtskasse.

Die Märzsonne scheint . Das milde Wetter des ein¬
ziehenden Lenzes leckt Schnee und Eis von Berghängen
und Dächern, Bächen und Flüssen. Schneeglöckchen im Gar¬
ten läutet den Frühling ein . Im Garten leuchtet der gelbe
Krokus . Am warmen , südgelegenen Rain schwellt und
öffnet das wohlriechende Veilchen seine liebliche Blume.
Auch die Großen im Pflanzenreich folgen dem weckenden
Lenzhauch . Palmkätzchen blühen und der Haselnußstrauch
stäubt . Kinder erzählen von heimkehrenden Vögeln . Dohlen
ziehen in großen Wanderzügen über Dorf und Stadt . Hplz-
macher beobachten nordwärts eilende Wildtauben . Spechte
streichen in Gruppen zu 10, 20 und noch mehr durch die
braun - und weißgefleckten Wälder . Der Landmann er¬
zählt von der ersten Lerche und der Jäger erwartet dis
Schnepfen. Auch die Kleintierwelt erwacht. Bienchen
summen, erste Mücken geigen, auch vorwitzige Falter flie¬
gen schon . Buben haben ein „Landkärtchen" gefangen und
wißbegierig in die Schule gebracht. -

Für Befreiung der Kurzarbeiter von der Bürgersteuer.
Der Eewerkschaftsring deutscher Arbeiter -, Angestellten-
und Beamtenverbände fordert in einer Eingabe an den
Reichsfinanzminister , neben den Arbeitslosen auch die
Kurzarbeiter von der Bürgersteuer zu befreien . — Nach den
Feststellungen des Gewerkschaftsringes hat die Kurzarbeit
einen solchen Umfang erreicht, daß zahlreiche Kurzarbeiter
nur ein Einkommen beziehen, welches nicht höher zu bezif¬
fern ist . als die Unterstützung , die sie von der Versicherung
bei völliger Arbeitslosigkeit gewährt erhalten müßten . Ein
großer Teil der Kurzarbeiter sei in seiner Einkommenslage
den arbeitslosen Arbeitnehmern völlig gleichzusetzen . !

* s
Pfalzgrasenweiler » 26 . März . (Vom Eemeinderat . ) Die

Ministerialabteilung für die Fachschulen in Stuttgart könnte im
neuen Schuljahr eine ausgebildete Lehrkraft für den Eewerbe-
schuldienst am hiesigen Platz zur Verfügung stellen. Der Ee-
werbeortsschulrat hat deshalb in seiner Sitzung vom 20 . März
1931 beschlossen , unter gewissen Bedingungen der Anstellung
eines hauptamtlichen Lehrers an der hiesigen Gewerbeschule zu¬
zustimmen, insbesondere wenn dieser Fachlehrer dieselbe Stun-
denbelohnung erhält wie die seither den Unterricht erteilenden
Volksschullehrer . In der heutigen Sitzung wurde im Eemeinde¬
rat eine eingehende Aussprache über diese Angelegenheit gepflo¬
gen. Obwohl der Ortsvorsteher auf den Fortschritt hinwies,
den die Gewerbeschule durch die Anstellung eines Fachlehrers
machen würde , hat sich der Gemeinderat mit 7 gegen 5 Stimmen
gegen diese Neuerung ausgesprochen. Der Vorsitzende bedauerte
diese Einstellung des Eemeinderats und machte darauf aufmerk¬
sam , daß dieser Beschluß vielleicht nachteilige Folgen für die Ge¬
werbeschule haben dürfte . — Die als weitere Bewerberin um
die Hebammenstelle aufgetretene Marie Kern hat ihre Bewer¬
bung zurückgezogen . Die erste Bewerberin Anna Maria Fritz
wird nunmehr als Schülerin an dem in diesem Jahr beginnen¬
den Hebammenlehrkurs in Stuttgart teilnehmen . Die Ausbil-
dungskosten werden von den beteiligten Gemeinden getragen . —
Christian Wagner alt , Metzger hier , der an der Erotzgasse ein
Wohnhaus erstellen will , bittet die Wohnungskreditanstalt um
ein Baudarlehen in Höhe von 4000 Mk. Der Eemeinderat hat
dem Gesuch zugestimmt und die übliche Bürgschaft (hälftige Aus¬
fallhaftung ) für das zu gewährende Darlehen übernommen . —
Infolge des großen Ausfalls der Holzerlöse im Rechnungsjahr

es ehrlich meinten, machten mich darauf aufmerksam , tn
welch offenkundiger Weise der Baron Merken meiner
Schwägerin die Kur schnitt. Sie wohnten damals in Mün¬
chen und besaßen eine reizende Villa am Starnberger See.
Dort war er beinahe täglicher Gast und willkommener Ge¬
sellschafter, während mein Bruder in der Stadt über sei¬
nen Büchern brütete.

Ich tat mein möglichstes, um die Katastrophe und den
furchtbaren Schlag von Egon abzuwenden. Er war ja doch
mein Bruder . Zuerst ging ich zu deiner Mutter und be¬
schwor sie, dem Manne, den sie doch aus Liebe geheiratet
hatte, das Schreckliche nicht anzutun . Sie gab alles zu . Ge¬
logen hat sie niemals. Aber sie sagte auch, daß sie nicht
mehr von Merken lassen würde. Ich bettelte zuerst mit
Tränen , dann mit aufgehobenen Händen, und als sie auf
nichts hörte, auf den Knien um das Glück meines Bruders.

„Ich kann nicht," war das einzige , was sie mir zur Ant¬
wort gab.

Von ihr weg fuhr ich nach München zu ihm und öffnete
ihm die Augen.

„Du lügst !" schrie er mich an . „Sie hat alles , was eine
verwöhnte Frau sich wünschen kann . - Und — und sie
hat auch das Kind ! Schon um des Kleinen willen wird sie
mich nicht verlassen . - Nein, nein, sie wird nicht . . .

"
Ich legte erschüttert beide Arme um ihn, denn er begann

fassungslos zu weinen.
Wir fuhren dann zusammen nach der Billa am See.

Merken war gerade wieder Gast dort, wie immer.
Es kam zu beiderseitigen Borwürfen und erregten Auf¬

tritten zwischen den Gatten.
Endlich wurde Egon müde des Kampfes um sie und

willigte in die Scheidung unter der Bedingung, daß der
Junge bei ihm blieb.

Es traf sie furchtbar . Den Jungen wollte sie nicht las¬
sen. Um keinen Preis . Aber mein Bruder blieb fest. Aufder anderen Seite drängte der Baron auf eine baldige Ver¬
bindung. Sie flatterte wie ein gehetzter Vogel zwischen
ihreni Kinde und dem Geliebten hin und her . Mertens
Wille blieb Sieger.

Ich war dabei , als sie sich von dem Kleinen verabschie¬
dete . Das mit ansehen zu müssen, drückte mir beinahe das
Herz ab . Immer wieder lief sie von der Türe zurück zu dem
Bettchen , in dem der Junge saß . Immer wieder drückte sie
ihn an sich und küßte ihn, und er streckte jedesmal von

1930 sieht sich die Gemeinde genötigt , auf Grund der Notverork
nung des Reichspräsidenten vom 26 . Juli 1930 sich weitere Ei»nahmen zu verschaffen. Der Vorsitzende gab einen Ueberbli»über die Möglichkeit der Erhebung einer erhöhten Bierste «»die in der hiesigen Gemeinde eine Mehreinnahme von etwä3000 Mk. jährlich bringen dürste , sowie über die Einführung
Bürgerstcuer , die ebenfalls etwa 2000 Mk . mehr gegenüber beiseitherigen Einwohnersteuer einbringen könnte . Der Eemeinde¬rat wollte in die Beratung über die Einführung dieser Steuer»nicht eintreten , bevor der Haushaltsvoranschlag von 1931 niMverabschiedet ist . Auf Antrag des Mitglieds Joos wurde di-Beratung um einen Monat zurückgestellt. — Die Gebühren fürdie Schlachtvieh- und Fleischbeschau , die nach einem Erlaß desInnenministeriums herabgesetzt werden sollen, werden hier niMin vollem Betrag erhoben . Eine Ermäßigung der Gebühren iSdeshalb auch nicht notwendig . — Mit der Lieferung und Ve^
legung der Zementrühren zur Abdohlung des Straßengraben?Lei Fleischbeschauer Lutz wurden die billigsten Angebotsstelleidie Unternehmer Hans Jeutter u . Co., betraut . — Der So«.-merfahrplan der Kraftpostlinie Altensteig —Dornstetten wird i,diesem Jahre eine Aenderung erfahren , insofern als die seit¬
herige Fahrt Altensteig ab 7 .20 Uhr , Dornstetten an 8 .35 Wnicht mehr durchgeführt wird wegen zu schwacher Besetzung. Da¬
für soll abends eine Fahrt eingelegt werden und zwar wird ei»Wagen künftig 17 .05 Uhr in Pfalzgrafenweiler abfahren und17.40 Uhr in Dornstetten ankommen . Alle sonstigen Fahrtenbleiben bestehen, trotzdem ein größerer Abmangel im letzten
Jahr beim Betrieb der Kraftpostlinie Altensteig —Dornstetten
entstanden ist. — Gegen die Eintragung des Fischereirechts desStaats im Kanal des Wasserwerks konnte der Gemeindera!
nichts einwenden , weil das Fischereirecht seit über 200 Jahrenvom Fiskus verpachtet wird . — Der Säger Christian Heinzel-mann , der seit 15. Mai 1925 hier wohnhaft ist , hat um Aufnahmein das Nutzungsbürgerrecht der Gemeinde nachgesucht . Gegen
Bezahlung des Einstandsgeldes und der Aufnahmegebühr M
Heinzelmann als Rutzungsbürger der hiesigen Gemeinde mit so¬fortiger Wirkung ausgenommen worden . — Ein Gesuch um
Herabsetzung des Wasserzinses wurde erneut abgelehnt . — Das
Ausleihen des neuen Lichtbildapparates der Volksschule erfolgtnur unter der Bedingung , daß Oberlehrer Bauer oen Apparat
selbst bedient und eine Gebühr an die Gemeindekasse von 5 Mk.
für eine einmalige Benützung bezahlt wird . — Die Vermessungdes von I . G . Mäder , fr . Engelwirt hier , gekauften ErundstiiL
hinter dessen Gebäude an der Hauptstraße zur Aufstellung des
neuen Transformatorenhauses ergab einen Zugangs von Z gmgegenüber der vorgesehenen Fläche . Dafür erhält Mäder eine»weiteren Kaufpreis von zus. 20 Mk . — Der Mietzins der FamilieOttmar im Gemeindehaus wurde auf 10 Mk. monatlich fest¬
gesetzt. — Die Vorschriften über die Benützung und Unterhal¬
tung der Wohnungen in Staatsgebäuden , sowie über die Ver¬
bindlichkeiten der Inhaber von solchen Wohnungen finden künf¬
tig entsprechende Anwendung auf die Dienstwohnungen der hie¬
sigen Lehrer . Die Kaminreinigungsgebühren für die Lehrer-
dienstwohnungen haben die Inhaber zu tragen . — Das Stamm¬
holz aus der Abteilung „Schwende"

, das schon im Januar zum
Verkauf angeboten wurde , wurde heute zum selben Angebots¬
preis wie im Januar verkauft . Es konnten allerdings nur sehrniedere Kaufpreise erzielt werden und zwar für Fichten und
Tannen durchschnittlich 62,6 Proz . und für Forchen nur 53 Proz.der Landesgrundpreise . — Die Hundesteuer im Jahre 1931 wurde
wie seither auf 15 Mk. festgesetzt . — Da die Gemeinde Cresdachden Teilort Vörbach zur Eingemeindung mit Pfalzgrafenweiler
nicht freigibt , so hat der Gemeinderat beschlossen , in keine wei¬
teren Verhandlungen mit Vörbach einzutreten . — Als Beloh¬
nung der Arbeitslosen für das Schneeschäufeln wurden festgesetzt
für Arbeitslose , die Unterstützung beziehen 20 Pfg . in der
Stunde , für Arbeitslose ohne Anspruch auf Unterstützung 40 Pfg.in der Stunde . Der Stundenlohn der Eemeindefronarbeiter
wurde mit sofortiger Wirkung auf 40 Pfg . herabgesetzt. — Er
standen noch verschiedene kleinere Gegenstände zur Beratung , so¬
wie eine Erundstücksschätzung.

Edelweiler , 25 . März . (Wieder aufgefunden .) Der am
Anfang dieses Monats als vermißt gemeldete 16jährige
Bursche hatte bei einem Dauern im Kinzigtal in der Nähe
von Schiltach Unterschlupf gefunden . In der letzten Woche
schrieb er einen Brief an einen Schulkameraden . Dieser
teilte die Adresse den besorgten Ettern mit . So konnte nun
der Vater seinen Sohn wieder holen und zu seinem Lehr¬
meister zurückbringen. Wir freuen uns mit den Eltern,
daß die Befürchtung , der Junge wäre ein Opfer des Win¬
terwetters geworden , nicht zutraf.

neuem die Aermchen nach ihr aus , als begriffe er, worum
es sich handle und daß sie nun nie wieder kommen würde.

Ich mußte ihr versprechen , sie sofort zu verständigen,
wenn ihin etwas sein sollte, und daß ich ihn liebhabe . Und
ich sagte nicht nein, obwohl ich sie damals haßte , weil sie
meinem Bruder dies Leid antat.

Es kamen viele Briefe von ihr, immer wieder, wie es
dem Knaben gehe. Egon beantwortete keinen . Er wurde
mit jeder Woche ein größerer Sonderling.

Kaum ein halbes Jahr nach der Scheidung starb er an
einer Gehirnerkrankung. Ob die Aufregung der Monate
vorher mit daran schuld gewesen ist , weiß ich nicht zu sagen.
Ich bin des Glaubens, daß jedes Menschen Schicksal und
feine Todesart und die Stunde seines Scheidens ihm schon
am Mutterherzen vorherbestimmt ist.

Auf dem Sterbebette, nachdem er seinen Gott im Abend¬
mahl empfangen hatte, ließ er mich noch rufen und trug
mir auf , seiner Frau zu schreiben, daß er ihr verziehen
habe und ihr als Zeichen seines Vergebens das Kind sende.

Ich selbst sollte es mit seinen Grüßen der Mutter über¬
bringen.

Und nun , nun , Elisabeth, beginnt meine Schuld , an der
ich trage bis heute und immer tragen werde, wenn sie mir
auch niemals so groß erschienen ist wie jetzt.

Hans Jörg — sein Vater hatte ihn nie anders als Jo¬
hannes genannt — war mir in den Wochen des Krankseins
meines Bruders so ans Herz gewachsen, daß ich mich nicht
mehr von ihn! trennen konnte . Anfangs frug er wohl oft
nach seiner Mutter . Aber nach Kinderart , er war damals
ja kaum vier Jahre , verblaßte ihr Bild in seinem Herzen,
das Erinnern an sie verlor sich immer mehr. Ich besaß
seine ganze Liebe. Ich war ihm alles ! Kein Wunsch blieb
ihm versagt. Er war das herzlichste und bravste Kind , das
man sich denken tonnte , ohne jede schlechte Eigenschaft , ob¬
wohl ich ihn namenlos verhätschelte . Meinem Manne war
er ebenso wie mir ins Herz und in die Seele gewachsen.
Aber er mahnte doch hin und wieder, ich sollte des Toten
Wunsch erfüllen und den Knaben seiner Mutter bringe«
und sie bitten. Vielleicht überließ sie ihn doch unseren Hän¬
den . Aber ich brach jedesmal in Tränen aus und war so
verzweifelt, wenn ich nur an eine Trennung von dem Kinde
dachte, daß er nur selten mehr einen Mahnruf an mein Ge¬
wissen richtete.

(Fortsetzung folgt .)
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Freudenstadt , 26 . März . (Die Säuberung der Stadl .)

Der schwere Schneewinter 1931 legt der Stadtverwaltung
allerhand Kosten auf . Zuerst erforderte das Bahnen der
unglaublichen Schneemassen die Ausgabe von ungefähr
zZ VVÜ Mark , hinzu kommen noch die Kosten des Dahnens
der Fußwege, welche die Kurverwaltung übernommen hat
^ und jetzt macht das Freiwerden der Hauptverkehrsstraßen
beträchtliche Ausgaben . 40 Stadt - und 80 Notstandsarbei¬
ter find seit acht Tagen mit dem Wegschaffen der Schnee-
und Eismassen beschäftigt, so daß jetzt in Freudenstadt in
den Hauptstraßen wieder ein geregelter Verkehr möglich
geworden ist. In den Nebenstraßen und Anlagen unserer
Stadt liegt allerdings noch Schnee in großen Mengen , aber
auch da wird tüchtig gearbeitet , so daß, wenn Nicht der Win - :
ter nochmals einen Vorstoß unternimmt , unsere Stadt auf :
Ostern in dem gewohnt sauberen Zustand sich befinden wird , k

Sickenhausen, O .A. Tübingen , 25 . März . (Im Stall -
ausgeglitten und schwer verletzt. ) Beim Füttern des Viehes l
kam eine Frau so unglücklich zu Fall , daß sie in das Kran¬
kenhaus mit schweren inneren Verletzungen eingeliefert
werden mußte . :

Degerschlacht, O.A. Tübingen , 25 . März . (Durchgehen¬
des Pferd rennt auf ein Kuhfuhrwerk auf .) Gestern nach¬
mittag ereignete sich beim Pfarrhaus ein Zusammenstoß ,
zwischen einem scheugewordenen Pferd und einem ihm ent - j
gegenkommenden Kuhfuhrwerk . Der Aufprall war so hef¬
tig, daß das Pferd , sowie die beiden Kühe zu Fall kamen,
dabei brach eine Kuh das Bein und das Horn , so daß sie
notgeschlachtet werden mußte . Die andere Kuh und das
Pferd kamen mit leichteren Verletzungen davon . Die auf
dem Wagen fitzenden Personen kamen mit dem Schrecken
davon. !

Rottweil. 26 . März . (Einbruch . ) Im Hause von ^
Bürgermeister Abreü wurde nachts ein Einbruchdiebstahl
verübt. Der Dieb drang von der Terrasse aus durch die
Glastüre, an welcher er eine Scheibe eindrückte , in das
Haus ein. Er durchstöberte das Herrenzimmer und das
Wohnzimmer , ergriff dann aber , als er Licht bemerkte,
eiligst die Flucht. Nach den bisherigen Feststellungen wurde
ein Scheckbuch und eine Anzahl Zigaretten entwendet . Der
Einbrecher hatte zuvor die Telephonleitung abgeschnitten.

Stuttgart , 26 . März . ( Weltkriegsbücheret . ) Der
«enernannte Professor für Geschichte an der Technischen
Hochschule Stuttgart , Dr . Eoering , wird die wissenschaftliche
Leitung der Weltkriegsbücherei übernehmen . Der Welt¬
kriegsbücherei sind weitere Räume im Schloß Rosenstein
zagewiesen worden . Der Verbleib der Weltkriegsbücherei
in Stuttgart ist damit gesichert.

Landesparteitag. Der Landesparteilag der Deut¬
schen Volkspartei Württembergs wird am 2 . Mai in Stutt¬
gart stattfinden.

Kosten der Schneebeseitigung. Die Kosten
der Schneebeseitigung in Stuttgart im hinter uns liegenden
Winter betrugen 120 000 RM . Davon dürfte der größte
Teil der Kosten auf die starken Schneefälle im März ent¬
fallen.

Großsachsenheim OA . Vaihingen , 26 . März . (Vom
Pferdgeschlagen . ) Der Landwirt Gottlob Streichelt
alt erhielt beim Einspannen seines Pferdes von diesem
Hufschläg« ins Gesicht und die Bauchgegend. Die Verletzun- >
gen sind ernster Natur . >

Heilbronn, 26. März . (D o p p e l s e l b st m o r d .) Mit !
Gas vergiftet hat sich im Hause Zohannisgasse 22 eine
ältere Frau mit ihrer etwa 20 Jahre alten Tochter. Wirt - z
schaftliche Sorgen scheinen die Ursache gewesen zu sein.

Wolpertswends. 26 . März . (T ö d l i ch e r S t u r z . ) Hier !
stürzte die Frau eines Landwirts vom Tennenboden und
erlitt eine Gehirnerschütterung , die nach zwei Stunden
ihren Tod herbeisührte

Burgberg OA. Heidenheim, 26 . März . (Hausein¬
sturz . ) Am Montag nachmittag stürzte ein Wohnhaus
teilweise zusammen . Der Schaden ist beträchtlich.

Crailsheim . 26. März . (Schadenfeuer . ) Kurz vor
S Uhr früh war im Anwesen der Kuppelismühle ein Brand
ausgebrochen , der rasch größere Ausdehnung zu nehmen
drohte. Nach einstllndiger Tätigkeit der Feuerwehr konnte
das Feuer auf seinen Herd beschränkt und das angebaute
Wohn- und Mühlengebäude gerettet werden.

Tettnang , 26 . März . (Adorno erkrankt . ) Diens¬
tag nacht ist auf fernem Gute Kaltenberg der Präsident der ^
Württ . Landwirtschaftskammer, Gutsbesitzer Adorno, plötz- !
lich an Blinddarmentzündung erkrankt.

Ravensburg , 26. März . (Getränke st euer ab¬
gelehnt . ) Der Gemeinderat beschloß : Die Einführung !
der Eetränkesteuer wird zurückgestellt , weil sie in der bis s
jetzt vorgesehenen Gestalt als eine Ungerechtigkeit empfun- !
den werden muß, da von ihr nicht der ganze Weinverbrauch j
erfaßt wird, vielmehr der Weinhandel , der Weinverkaufüber die Straße und der im Privathaushalt steuerfreibleibt.

Kleines Allerlei
vom Allgäu, Lg . März . Der aus Dresden stammende Ausstel- r

iungsleiter Pivving , der verschiedene Firmen hereingelegt bat
»nd polizeilich gesucht wird , veranstaltete im März v I . in i»emvten eine auf 8 Tage berechnete „Jubiläumsausstellung "

. ^aus der voir der pyrotechnischen Fabrik Sauser in Augsburg ein i
«wses Feuerwerk aufgeführt wurde . Eine abgebrannte , berun - s«riallenöe Rüketenbülse rrar den Obergefreiten Johann Weib f»om Kemvtener Jägerbataillon , der sich neben anderen Zu- ^

aus einem nicht abgesverrten Platz befand , so Unglück- §
ich ms rechte Auge, daß dieses verloren ist. Wegen fahrlässiger j

norvelverletzung wurde Sauser zu 200 Mark Geldstrafe verur - j» ttt einschließlich der dem Kläger erwachsenen Kosten . Dieser ;« riangt für sein verlorenes Auge IS VW Mark Schadensersatz. ?
, . , in Pllketvostauto , das in der Salzstrabe in Kempten dielt , ssetzte sich , während der Chauffeur und der Wagendegleiter Pa - !
l>»!

""^ ugen, selbsttätig in Bewegung , fuhr auf den Bürger - s
d»« E in die Eingangstüre des Schubbauses Melder , die !« moliert wurde. Verletzt wurde niemand . — Bei einer in Denk- s
kn m .

"^gehaltenen Hochzeitsfeier wurde mit Böllern geschos - i" Beim zweiten Schuß ging die ganze Ladung dem 2-t Jahre ,

alten Landwirtssohn Anton Waldbör ins Gesicht. Der junge
Mensch wurde schrecklich zugerichtet und starb nach zwei Stun¬
den. Sein Freund , der Landwirt Alfons Buhl erlitt durch Stein¬
schlag eine Kopfverletzung. — In der Nacht zum 22. und zum 23
März wurden in Reutte in Tirol beidesmal gegen 3 Uhr früh
wieder stärkere Erdstöße verspürt , die die Einwohner aus dem
Schlafe weckten. Das Beben wurde auch in den in der Richtung
Fernvaß gelegenen Ortschaften und in den bereits im Oberinntal
gelegenen Ortschaften deutlich wahlgenommen . — Auf dem
Futtervlatz im Sachral bei Pfronten wurde eine größere Rauferei
von Zwölferhirschen beobachtet, die aus Futterneid entstand
Dabei verlor schließlich ein Hirsch sein Geweih. Ebenfalls aus
Futterneid rannte ein Hirsch das Geweih einem andern derart
in den Leib , daß die Gedärme heraustraten und das Tier bald
darauf verendete.

8 «« Bades
Weisenbach, 25 . März . (Waldbrand bei Weisenbach.) Durch

Unvorsichtigkeit eines Bahnarbeiters , der am Bahnkörper Hecken
abbrannte , entstand ein Waldbrand am Verghang kurz vor
dem Bahnhof Weisenbach, wodurch das aus der Anhöhe stehende
Schützenhaus des Schützenvereins Weisenbach in Gefahr geriet.
Zum erstenmale wurde die neue Motorspritze der Freiw . Feuer¬
wehr in Tätigkeit gesetzt und dem Weitergreifen des Feuers
Einhalt geboten.

Weisenbach, 25 . März . (Unfall .) Am Samstag nachmittag
fuhr die Händlerin Wurz aus Hörden , nachdem die Bahnschranke
wieder geöffnet war , über das Bahngeleise beim Sägwerk Katz
und Klumpp oberhalb Weisenbach. Im gleichen Augenblick kam
ein Lastkraftwagen , der beim Ueberholen des Fuhrwerkes nicht
genügend Abstand wahrte . Das Fuhrwerk wurde zur Seite
geschleudert und umgeworfen . Die Händlerin Wurz erlitt da¬
bei erhebliche Verletzungen und mußte ärztliche Hilfe bean¬
spruchen. Der Wagen ist beschädigt und ein Teil der Waren
(Gemüse und Sämereien ) unbrauchbar geworden.

St . Georgen , 25 . März . (Der Jahrmarkt ausgefallen .) Eine
üble Ueberraschung erlebten gestern früh einige Jahrmarkts¬
händler , die «chne Anmeldung den Jahrmarkt beschicken wollten
und nun erfuhren , daß der Markt wegen des Schnees ausfiel.
Die Händler hätten sich den Schaden ersparen können, wenn sie
sich vorschriftsmäßig vorher angemeldet hätten , denn dann wären
sie von dem Ausfall des Markttages benachrichtigt worden.

! Rückblick M dir ReüWandwerksmche
! „Ehret eure deutschen Meister ! " — dieses Wort aus
^ Richard Wagners unsterblichem Werk „Die Meistersinger"
' stand unsichtbar über der Reichs-Handwerkswoche . Plakate,
' Wort und Bild riefen es immer wieder den Menschen zu:
! „Fördert das deutsche Handwerk !" In großen Tagungen
j und Sitzungen wurde aller Orten für das deutsche Hand-
l werk geworben , und so manchem mag in diesen Tagen der
! Wert des Handwerks , den er über alle Maschinenarbeit
? und Mechanisierung dieser Zeit vergessen hatte , wieder auf-
s gegangen sein . Es ist erfreulich, daß die Propaganda für
j das Handwerk äußerlich jedenfalls einen guten Erfolg ge-
z habt hat , der sich in vieler Hinsicht gewiß noch weiter aus-
l wirken wird . Viel wichtiger ist es aber doch, daß dem deut-
j schen Handwerk auch wirtschaftlich geholfen wird , und da
- liegt es leider , aller schönen Worte hochbeamteter Per-
s sönlichkeiten und großen Verbände unbeschadet , noch recht
i im argen . Der kleine deutsche Handwerksmeister hat , wie
- ja jeder Angehörige unseres schwer geprüften deutschen

Volkes, einen harten Kampf zu kämpfen . Er kann zwar
nicht, wie der kleine Angestellte und Beamte , abgebaut wer-

s den. Darum aber sind seine Sorgen nicht weniger gering,
! -denn viele wissen nicht von heute auf morgen, ob sie noch
i das für sie und ihre Familien notwendige tägliche Brot
j durch ihrer fleißigen Hände Arbeit erwerben können. Die

Konkurrenz ist groß, die Kaufkraft ihrer Kunden wird
i immer geringer . Es wird dem ehrlichen Handwerksmeister
! so immer schwieriger , alles gleichzeitig billig und doch preis-
i wert herzustellen, weil die Maschinenarbeit in Massen zwar
i zu niedrigen Preisen produziert , dafür aber naturgemäß
! auch weniger haltbar und gediegen ist. Wer aber fragt
i heute noch nach besonderer Gediegenheit so manchen täg-
i lichen Bedarfsartikels ? Es ist gewiß nicht nur Eedanken-
i losigkeit , die die Menschen etwa in die Warenhäuser treibt,
s Es ist nicht leichtfertige Lebensauffassung bei vielen, die
! irgend etwas Billiges und nicht allzu Haltbares eher er-
> stehen , als etwas Gediegenes und dafür Teureres . Es ist
! einfach , mit dürren Worten gesagt, die grausame Not , die
: die Menschen treibt , für ihr bißchen schwer verdientes Geld
s möglichst viele Dinge des täglichen Bedarfs zu erstehen,

immer in dem peinigenden Gedanken: wie komme ich mit
den wenigen Groschen über die augenblickliche Notlage hin¬
weg ? Gewiß gibt es noch genug wirtschaftlich besser Ge¬
stellte , die des deutschen Handwerksstandes vergessen und
von der großen Propaganda der auf maschineller Produk¬
tion pochenden Geschäfte und Warenhäuser sich locken laßen.
Aber dies ist doch immerhin nur ein kleiner Teil unseres
Volkes. Der Mittelstand verarmt immer mehr. Er aber
stellt die beste Kundschaft des deutschen Handwerks dar,
und mit ihm wird das deutsche Handwerk so lange leiden
und darben müssen, bis eine allgemeine Verbesserung der
Wirtschaftslage neues Geld und damit neue Kaufmöglichkeit
feinen Kunden bringt.

Spiel und Sport
Der Sport am Sonntag

Länderspiele
In Mannheim : Baden — Elsaß
In Amsterdam : Holland — Belgien
In Bern : Schweiz — Italien.

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Runde der Meister:

Karlsruher FV . — Wormatia Worms
Eintracht Frankfurt — SvVgg . Fürth
FK . Pirmasens — Bayern München.

Trostrunde Süd -Ost:
1866 München — FC . Pforzheim
Stuttgarter Kickers — Pbönir Karlsruhe
SV . Rastatt - VsR . Fürth

FL . Nürnberg — Schwaben Augsbureg.
Trostrunde Nord West:

FV . Saarbrücken — Rot -Weiß Frankfurt
FC . Idar - - SvV . Wiesbaden.

Kreisliga
Kreis Alt -Württemberg : SvV . Neckarsulm — FV Kormoest-

beim, Svortir . Laussen —MB . Sontheim , Sportsr . Stuttgart —
ASV . Botnang , MB . Ludwigsburg — SvV Eintracht.

Kreis Cannstatt : MR . Aalen — FV . Mettingen Viktoria lln ->
tertürkbeim — Svortfr . Eßlingen , MB . Obereblingen — Sport¬
klub Stuttgart , FV . Backnang — FC . Urbach.

Kreis Zollern : Svortfr . Tübingen — MB . Kirchheim, FD.
Ebingen — FC . Tailfingen , SC . Göppingen — SvV . Remlin¬
gen.

Kreis Enz-Neckar : BSC . Pforzheim — FC . Ersingen . SpDg.
Dillweißenstein — MR . Pforzheim , FC . Eutingen — FC . Bü¬
chenbronn, Viktoria Enzberg — FL . Huchenield, FE . Dietlingen
— FV . Niesern.

Kreis Ulm : Ulmer FV . — FC Wangen , SSV . Mm — Olym¬
pia Laupheim , Geislingen — Eünzburg , Weingarten — Mun-
derkingen , — Blaubeuren — Neu-Ulm.

Buntes Allerlei
Er will nicht mehr Bürger sein

8 Ein einfaches Mittel , sich von der Vürgersteuer zu befreie«,
hat ein D a ch a u e r Bürger gefunden . Dieser bekam die Auffor¬
derung , seine Bürgersteuer mittels Zahlkarte einzusenden. Da¬
raufhin stellte er auf der Zahlkarte folgende Anfrage : „Ich
bitte um Mitteilung , ob nicht die Möglichkeit besteht, den Titel
Bürger abzulegen , denn ich habe damit schon sehr schlimme Er¬
fahrungen gemacht."

Das Denkmal der Brieftaube
In Brüssel wurde das Denkmal der Brieftaube enthüllt : es

erhebt sich in der Altstadt , an der Rue de l 'Hospital , aus einem
Sockel der eine vorwärtsschreitende Frau trägt , die auf der
Hand ihres vorgestreckten rechten Armes eine zum Flug bereite
Taube wiegt Dieses durchaus harmlose Kunstgebilde stellt eine
recht ernste Kriegserinnerung dar . Während des Krieges , als
Belgien vom Feinde besetzt war , hat man gelernt , sich der Brief,taube zu bedienen, die Zucht und Dressur der Brieftauben lst
zu einem wabren Kultus geworden, den heute noch Hundert¬tausende von Bürgern aller Klaffen weiterpslegen . Diese Ve»
einsorganisation hat auch das jetzt in Brüssel enthüllte Den5>mal mit Hilfe von allgemeinen Eeldsammlungen Herstellenlassen.

Die Kanaker bekommen falsche Zähne
Unter dem Druck der Wirtschaftskrise muß sich jedes Land und

jeder Beruf nach neuen Absatzmärkten umsehen. So auch die
Hersteller künstlicher Zähne in den Vereinigten Staaten . Da fi«
zu Hause keinen genügenden Abnehmerkreis mehr finden , wollen
sie freundlichst andere Völker mit ihren Produkten beglücken,
wozu man sich die Eingeborenen Afrikas und der Südseemseln
ausgesucht hat . Das amerikanische Handelsamt hat dem Plane
bereits seine Unterstützung zugesagt, und so soll demnächst ein
Sonderschifs mit einer vollständigen Klinik für Zahnbehandlung,
großen Vorräten von Zahnpflegemitteln und zahnärztlichen In¬
strumenten , hauptsächlich jedoch künstlichen Zähnen , in See stechen,
jeden auch noch so kleinen Hafen anlaufen und die „Wilden" für
eine moderne Zahnpflege zu gewinnen suchen. Da sich aber die
Eingeborenen der eingangs genannten Länder trotz der fort¬
geschrittenen Kultur durchweg noch ausgezeichneter Eebiffe er¬
freuen , bleibt stark zu bezweifeln, ob d»r Herren Amerikaner mit
ihrer menschenfreundlichen Unternehmung Glück haben werden.

Humor
Fremder. „Gibt es denn in dieser wildreichen Gegend

keine Hirsche ?" — Wirt: „Nein , jetzt nicht mehr ; wir hatte«
einmal eine Hirschfamilie hier , aber ein paar Sonntagsjäger
haben so lange darauf geschaffen , bis sie ausgewandert sind.

Letzte Nachrichten
Volkspartei erörtert die Zollunion '

Berlin » 26 . März . Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei hielt am Donnerstag abend noch eine Sitzung
ab , in der Reichsaußenminister Dr . Curtius über die
deutsch-österreichischen Vereinbarungen über eine Zoll¬
union berichtete. Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Landrat v. Bismarck zur Disposition gestellt
Berlin » 27 . März . Der deutschnationale Reichstags¬

abgeordnete Herbert v . Bismarck, Rittergutsbesitzer und
Landrat in Labes (Kreis Regenwalde ) , ist, dem „Berliner
Tageblatt " zufolge, laut Beschluß des preußischen Staats¬
ministeriums , zur Disposition gestellt worden , weil er in
einer Versammlung von der preußischen Regierung als
von einer „korrupten Regierung " gesprochen habe.

Die Präsidentenwahl im Danziger Volkstag
Danzig , 26 . März . In der heutigen Volkstagssitzung

wurde anstelle des zurückgetretenen sozialdemokratischen
Präsidenten Gehl der nationalsozialistische Abgeordnete
Wnuck mit 34 von 41 abgegebenen Stimmen zum Präsiden¬
ten gewählt . 6 Stimmen fielen auf den Kommunisten
Kreft . Vor der Abstimmung gaben die Sozialdemokraten
eine Erklärung ab , in der sie diese Präsidentenwahl als
eine Rechtsbeugung bezeichneten . Unter Len obwaltenden
Umständen müßten sie es ablehnen , ihren Anspruch als
stärkste Fraktion auf die Besetzung des Präsidentenposten
geltend zu machen . Sie werden sich auch nicht an der Wahl
beteiligen , um damit ihren Protest nachdrücklich Ausdruck
zu verleihen.

112 Tote bei den Unruhen in Cawnpur
Lucknow » 26 . März . Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬

lautet , beträgt die Zahl der bei den Zusammenstößen in
Cawnpur Getöteten 112 und die Zahl der Verletzten 500.

Gestorben
Aach : Johannes Roth , Bahnwärter a . D ., 85 Jahre alt.
Ebershardt: Maria Bahnet , 68 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Unter dem Einfluß des nördlichen Hochdrucks ist für

Samstag mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten.
Druck und Verlag der W. Rteker 'Icden Buchdrnckerei. Lltenstr! »,
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Laut»
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Frrie Tiirlierschaft Alienßelg.
Morgen Samstag
abends 8 Uhr tm
Lokal „ Schwane"
Vllsi °rsis-

« SNSSMMlllNS
RadMrer -Berein Meuftele.

Morgen
Samstag

»M-
fistUüll !!!! !!
im Lokal.

Altenstetg.

Morgen Samstag
von 4 Uhr ab

Ei. Kircheagemeiude Alleasleiz.
Girokonto Nr. 7 bei der Stadt. Sparkasse.

im Gemeindehaus neben dem Lulhersaal
Samstag , den 28. März 1931 , nachmittags von 2—5 Uhr-

Kirchenpfleger : Reuter.

Oie

neuen kplmjgni's -anrügs
unü IlllÄNtelklir Vster unä 8o>m
finden 8iebei mirin relchhsltiZerAuswakI von

neueingsngen unü nesl-
veeiZnaen
mit bedeutend ermäLiZten Preisen vor.

Kleine Konfektion sltrt tadellos und ist
konkurrenzlos in Preis und tzualität
und kann sich darum mit jedem bestenHerren-
kleicier ^ escliäkt der QroLstsdt messen.

LrinZe mein

altdev 3dr 1« 8 ALaüZS8 ckLkt
mit scküner

^ U8vsk1 LN ttorr6N8tvkksn

in empfehlende OrinnerunZ

Luz zum „Bad -.
Gompelschener.

Gesucht per sofort fleißiges,
ehrliches

Mödchen
im Alter von über 20 Jahren
für Haus - und Landwirtschaft
(Schweizer vorhanden) .

Frau Gtrrbach
Sägewerk.

Aelteres , gewandtes

möglichst in Hotelkiichen schon
täiig , wird gesucht.

Posthotel Nagold.

f isch eingetroffen
» 8N8UM88N8IN

Die neuep /Galilei
bmc! Ivleiclei'

Lo« ie clie neueren ^ ieicleräioüe
iincien rekr preiswert in groker i^ oLwakI

KVMKVUI »MV?. SMVVSlSlS.

OLUMLNk QUAbllAIS Akvkll

kV XMNMOkSk

VWWSr-

prv8 8 « n
werden unter Lsrsntio

beseitigt . Preis ^ 2.75
ihöven -vroZ . O . Niiler.

Vertrstsr : LMIlSÄ MK888«. WWKMM . ^ srktpsZtz.

Kausen Sie vorteilhaft in der

W. MkerWu BMHMillSg

!» l !IM -
Konfektionshaus mit NaÜAesctiLkt

asiiee
aas

Oie luftleere Dose
^ ^

stets vorrätig bei

nur noch lVik.bilügsl'
stets vorräti;

ein », mii -skss »» j ? , anenswis.

MU D D s
—

bitten wir uns trübreitiZ sutZeben ru
wollen , damit es uns möZlick ist , den
wünschen unserer Inserenten ru entsprechen

3 Zimmer-Wohnung
aus l . April zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Blattes.

Thomasmehl , Kalisalz. Kaiait
Kalkstickfloss . Armsairk
ferner nächster Lage eintreffend
Sa-erphos-hat und Ritraphaska
empfiehlt billigst M . Schnierls , Altensteig.

Io Oäiei 'gezcl 'lei'lkeO empfehlen
üeLLNgbüclisr
u . üerangbuciltäLLiickien
küciier unci äcliriiten
6ebetbücker
Isscilerrbibein
k̂ eoe lestsmerite

Vergil ^msinnicstte
Xocliirücster

^ ociirereptftöcster
Î otirküciier
^ sgbüctier
boeLisalben
^ Iiotoaldsrr
f' oLtltartenaliien

öriespApier in llsssetten
, , in klacks

liritenreuqs
i
^üllseclerslsiter
DreiikieistiÜe
äckreikgarriituren
äckreikrnÄppen
VrieÜascslen
k̂ eikrsoge
dancisprücke onc! kilcier

M . ^ ie^efäciie Vucitiiarlcüung,

Eier - I
Abschlag!
frische , schwere
Steyrer -Gier
10 Stück v7k ^

^ s s KSVSN.

Altensteig.
Einige Wagen

D » « g
kann abgeben

K. Theurer, Wirt.

onn Im » immulik
von einem Luck gesprochen wird,
oder wenn 8ie in einem Vortrag von
einem kuck hören , das sie §ern
erwerben möchten , dann berück¬
sichtigen 8ie bitte die Luckkandlunß
am pistre , die

W. M8»8I»'8L»S SULlMSNMiMg L. L.2lllt
KNSN8LSM
die jedes gewünschte 6uch in Kürre¬
ster 2eit besorgt.

visvls stnsben-Mrflge
stnäben - 5portanr8ge
5weater -1inrüge
stieier-linrüge
stlttel -Mrvge
5pjeI -Znrüge
linknopf -^Ilirvge
puüover
Keschäkls - stocke M

steilen
stinäer-stleläer
waächen -stleläer
Määchen-stöcke
vamen-st !eiäer
vamen 6o!fjacken
5chlupklio§en
Mütren etc.

in ZroLer Auswahl gut ftg^ er vorrätiZ

kvinvom Hs » v?
airs » 8ß8is
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